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Eine amtliche deutsche ReslemuMklükimg
Sie Nmchllgllna -es -eulfcheu Schrittes

Ser Führer in Karlsruhe
Karlsruhe , 12 . März . Seit Tagen hat die Stadt und mit ihr

die ganze Südwestmark eine große Freude beherrscht, den Füh¬
rer des deutschen Volkes erwarren zu können. Am Donnerstag,
dem Tag seiner Ankunft , pulsierte durch die mit Fahnen und
mit Tannengrün überreich geschmückten Straßen ein Leben , wie
es Karlsruhe kaum kennt. Schon in den Mittagsstunden stau¬
ten sich freudig erregte Massen in den Straßen , durch die der
Führer seinen Weg zur Hochschulkampfbahn nehmen mußte . Mit
dem Vorrücken der Nachmittagsstunden wurden die wartenden
Menschen zu tief gegliederten Mauern . Sie warteten unentwegt
auf den Augenblick, da sie dem Führer in die Augen schauen und
ihm ihre Dankbarkeit zeigen durften . SA . , ES . und Arbeits¬
dienst hatten Mühe , durch Sperrketten für Einhaltung der Ord¬
nung zu sorgen

In die Zufahrtsstraßen ergoß sich ein steter Strom all derer,
die dem Riesenzelt zueilten . Von etwa 16 Uhr ab brachte Son¬
derzug um Sonderzug unübersehbare Menschenmassen, die in
vorbildlicher Organisation vom Bahnhof aus über die östlichen
Straßcnteile der Mittelstadt zur Hochschulkampfbahn geleitet
wurden . Riesigen Schlangen gleich wandten sich die Menschen in
ununterbrochener Folge über zwei Stunden durch die Straßen
dieses Stadtteils . Inzwischen waren die Abteilungen aller Glie¬
derungen der Partei aufmarschier , zum Abmarsch nach dem Rie¬
senzelt.

Ankunft des Führers aus dem Flugplatz
Auch auf dem festlich geschmückten Flugplatz sammelte sich im

Laufe des Nachmittags eine große Menge erwartungsvoller
Menschen . Um die 5 . Nachmiltagsstunde erschien die badische Re¬
gierung , mit dem badischen Gauleiter und Reichsstatthalter Ro¬
dert Wagner an der Spitze. Es versammelten sich die fühlenden
Persönlichkeiten der Partei und der Behörden , darunter der
Oberbürgermeister der Stadt . Kurz vor 18 Uhr erschien das
Flugzeug des Führers über der Stadt und landete . Der Füh¬
rer wurde mit stürmischen Heilrufen von der Menge begrüßt.
In seiner Begleitung befanden sich Obergruppenführer Brückner,
Botschafter von Ribbentrop , Reichsprcsiechef Dr . Dietrich und
SS .-Oberführer Schaub . Ern BdM . -Mädel überreichte dem Füh¬
rer einen prächtigen Blumenstrauß Der Führer schritt nun unter
den Krängen des Badenweiler Marsches in Begleitung des
Reichsführers SS . Himmler die Front der nationalsozialisti¬
schen Ehrenformationen ab

Die Fahrt durch die Stadt
Die Fahrt des Führers — neben thm hatte Reichsstatthalter

Wagner Platz genommen — zur Wohnung des Reichsstatthal¬
ters war eine Fahrt durch jubelnde , begeistert grüßende , un¬
übersehbare Menschenmassen. Der Führer dankte mit erhobener
Rechten für die aus übervollem Herzen kommenden Beweise der
Liebe und Verehrung . Immerfort hoben sich die Hände , brausten
Hetlruse auf . SA ., SS . und Arbeitsdienst hatten es nicht leicht,
die begeisterten Menschen zurückzuyalten. Kurz vor 26 Uhr be¬
gab sich der Führer dann mit seiner Begleitung im Kraftwagen
tu der Riesenkundgebung auf der Hochschulkampfbahn. Wiederum
bestürmte die Menge den Führer mit Heilrufen . Es war ein
2uvei opnegleichen. Auch jetzt , aufrecht im Wagen stehend , dankte
der Führer unaufhörlich für diese Huldigungen Als der Führer
im Zelt erschien , bereiteten ihm die dort versammelten Zehn¬
tausende einen herzlichen und stürmischen Empfang.

Inzwischen füllten sich in der Stadt die öffentlichen Plätze
und die Versammlungssäle . Alles wartete vor den Lautspre¬
chern auf die Stimme des Führers

Die Riesenkundgebung
Gauleiter und Reichsstatthalter Wagne r eröffnete die Ver¬

sammlung der 60 600 in dem Riesenzelt auf der Hochschulkampf-
bahn . Er erinnerte an den letzten Besuch des Führers im Spät¬
herbst 1932 und an die seither vom Führer geleistete Arbeit in
der Aufrichtung des Reiches, in der Wisdererringung üer Frei¬
heit und Ehre . Er gedachte des Einzugs der deutsche » Truppen
ln der Grenzmark im Westen unk ani Rhein Die große lln-
sicherk !.i im Erenzland sei durch die verantwortungsfreudige
Tat des Führers in der Herstellung der Souveränität des Rei¬
ches genommen. Zum Schluß gab der Rerchsstatthalter das Ge¬
löbnis unverbrüchlicher Treue des badischen Volkes zum Füh¬
rer

Dann wollte der Führer sprechen. Aber der Jubel , als er
das Wort ergreifen wollte , schien kein Ende zu nehmen und nur
schwer war endlich so viel Ruhe geschafft , daß er beginnen konnte.
Zehntausende lauschen im Zelt und richten ihren Blick gebannt
auf den Führer, dessen Rede immer wieder mit stürmischen Heil-
und Beifallsrufen unterbrochen wird. Seine Stimme ist die
Stimme der deutschen Ehre, sie ist die Stimme des deutschen
Volkes, der europäischen Vernunft . Werden die europäischen
Völker sie endlich hören und beherzigen? Oder ist Frankreich
vor lauter Haß und im Banne Rußlands nicht mehr fähig, Ver-
vunft anzunehmen? Die Friedenshand ist ihm vom Führer
«ud Deutschland geboten! — Die Rede des Führers
bringen wir morgen im Wortlaut.

Berlin , 12 . März . Zu verschiedenen Pressemeldungen und Aeu-
ßerungen ausländischer Staatsmänner wird dem DRV . von
amtlicher Seite mitgeteilt:

1 . Frankreich hatte vor dem Locarnopakt folgende Militär¬
bündnisse bereits abgeschlossen , die im Falle eines Angriffs
Deutschlands auf Frankreich wirksam werden sollten :

a) mit Belgien,
b) mit der Tschechoslowakei.
cj mit Polen.
Da es sich bei diesen Bündnissen uach oer Mitteilung der

französischen und der anderen Regierungen um Defensiv-
Bund nisse handelte , Deutschland aber keinerlei aggressive
Absichten gegen Frankreich oder gegen andere Staaten besitzt,
wurden sie auch nicht als im Widerspruch zum Lo¬
carnopakt stehend angesehen und damit auch von Deutsch¬
land ohne weiteres akzeptiert.

2. Frankreich hat au der deutschen Grenze feit dem Friedens-
schlnß eine ungeheure Trupprnmassierung vorgcnommen . Die
französische Grenze wurde außerdem mir dem gewaltigsten Fe¬
stungsgürtel aller Zeiten versehen. Die militärischen Autoritä¬
ten aller Staaten sind sich darin einig , daß ein Angriff gegen
dieses FestungsSystem nach menschlichem Ermessen aussichtslos
ist. Da Deutschland keine aggressiven Absichten gegen Frankreich
hat , erhob und erhebt es auch dagegen keinerlei Einwendungen.

3 . Frankreich hat nunmehr eiu weiteres Militärbündnis ab¬
geschlossen mit Sowjetruhland . Das Funktionieren dieses Bünd¬
nisses ist ober nicht mehr abhängig von einer vorliegenden Fest¬
stellung des Völkerbundes , sondern von zutreffenden Entschei¬
dungen in eigener Sache. Dieses neue Bündnis erhält jedoch sei¬
nen besonderen Charakter durch die unbestrittene Tatsache, daß
das geistige System des heutigen Regimes in Rußland nicht nur
theoretisch, sondern auch tatsächlich die Weltrevolution fordert,
d . h . also eine bewußt imperialistische und angriffsweise Parole
verkündet.

Schon vor Sem Abschluß dieses Bündnisses hatte Frankreich
als Garanten für seine Unversehrtheit

a) sich selbst, d . h . im Mutterland und Kolonien mit nahezu
100 Millionen Menschen:

b) Großbritannien,
c) Belgien;
d) Polen,
e) Tschechoslowakei.
Durch den Vertrag von Locarno war endlich auch noch Italien

als Garantiemacht binnlgekommen.
4. Zu dieser geschichtlich noch nie dagewesenen Garantie der

Unversehrtheit eines Staates glaubte Frankreich sich noch au¬
ßerdem die Unterstützung des sowjetrusiischen Riesrnreiches mit
über 17S Millionen Menschen versichern zu müssen.

Dazu mutz bemerkt werden , baß : von deutscher Seite
aus niemals auch nur der geringste Anlaß gege¬
ben wurde , der auf eine Bedrohung Frankreichs
hätte schließen lassen können. Daß Deutschland gegen
die defensiven Sicherungen , die Frankreich glaubte für seine
Unversehrtheit vornehmen zu müssen , keinen Einwand erhoben
hatte , da ihm aggressive Absichten vollständig fehlten , und daß
es damit keinerlei Bedenken wegen dieser französischen Siche¬
rungsmaßnahmen vortrug.

Glaubte aber Frankreich sich näch dem Abschluß des Lo¬
carnopaktes aus irgendeinem Grund trotzdem noch eine neue
Sicherung zulegen zu sollen, dann hätte die französische Re¬
gierung dies zumindest den Mächten des Locarnopak¬
tes vorher Mitteilen müssen, um z« versuchen , diese
neue Sicherung entweder in den Locarnopakt selbst eiuzubauen,
oder wenigstens mit ihm in vollkommene Uebereinftimmung zu
bringen.

Als im Frühjahr 193ö die ersten Nachrichten über militärische
Abmachungen zwischen Frankreich und Sowjetruhland durch¬
sickerten , wurden diese zunächst bestritten . Als dann in der
französischen Kammer oer Abgeordnete Archimband er¬
klärte , daß sich Rußland verpflichtet habe , Frank-
reichmitseinergesamtenArmeezurVerfügnug
znstehe n , wurde dies zum zweitenmal als unrichtig und den
Tatsachen nicht entsprechend abgetan . Endlich aber wurde doch
bekannt , daß eine solche militärische Abmachung bestand und
nun auch der Welt allmählich mitgeteilt.

Dieses Bündnis erhielt nunmehr jene Fas¬
sung, die besagt , daß zum Unterschied gegenüber der franzö¬
sisch-polnischen und französisch -tschechischenSanderverträgc in die¬
sem Falle ohne Rücksicht auf Feststellungen des
Bölkerbundsrates oder der Locarnomächte von
den vertragschließenden Teilen auch eigene Entscheidun¬
gen über Angreifer und Beistand vorwegnehmend
getroffen werden könnten.

Ls ergibt sich damtt folgende tatsächliche Sitn-
ati » n:

Frankreich hat zum Schutz seiner bedroht behaupteten Unab¬
hängigkeit

1 . das größte Festungsnetz aller Zeiten an der
deutschen Grenze errichtet.

2 . Als Garanten seiner Unversehrtheit legal ge¬
bunden Großbritannien mit seinen gesamten Streitkräf¬
ten zu Lande und zur See , Italien , Belgien , Polen , die
Tschechoslowakei , Rußland mit allein mehr als 17
Millionen Soldaten und Frankreich selbst.

Diese Staaten besitzen eine Friedensstärke von über drei Mil¬
lionen Mann,

eine Kriegsstärke von rund 36 Millionen Man »».

Diesen geschichtlich ebenso gewaltigen wie einmaligen Garan¬
ten gegenüber erklärt Frankreich , daß es außerdem noch zu sei¬
ner Sicherheit vor seinem größten Festungsgürtel der Welt eine
für jeden Angriff offene, weil entmilitariiierre Zone
des Deutschen Reiches benötige , und erklärt wei¬
ter , daß, nachdem Deutschland, veranlaßt durch das letzte Vorge¬
hen Frankreichs , den Locarnopakt als damit gebrochen erklärte
und seine souveränen Hoheitsrechte in seinem eigenen Reichsge¬
biet wieder ausübt , die nunmehr dort eingerückten
19 Bataillone eine Bedrohung der von fast der
halben Welt garantierten französischen Si¬
cherheit dar st eilten.

Die Reichsregierung erklärt dazu nun folgendes:
Deutschland hat diese geringfügige Besatzung , n seinem eige¬

nen Hoheitsgebiet zunächst überhaupt nur vorgenomme», um
der französischen Regierung und besonders oem französischen Volk
jeden Anlaß zu nehmen, zu befürchten, Deutschland setze Frank¬
reich unter irgend einen Druck , um es so zu Verhandlungen un¬
ter etwa unwürdigen Begleitumständen zu veranlassen.

Darüber hinaus aber hat Deutschland das großzügigste Ange¬
bot zur Befriedung Europas gemacht, das überhaupt möglich
ist. Dieses Angebot erhält seine besondere Bedeutung dadurch,
daß es von einer nationalen deutschen Regierung ausgeht , die
sich in vollkommenem Vertrauen des Volkes befindet und die
damit im höchsten Austrage dieses Volkes handelt . Es erhält
aber seine« geschichtlichen Wert nur durch die tatsächliche Vor¬
aussetzung, daß es das erste allgemeine europäische Abkommen
sein muß, das seit dem Friedensoertrag von Versailles ohne
reden Zwang von Seiten aller Beteiligten abgeschlossen werden
kann und das keinerlei neue Diskriminierung für irgend einen
Staat enthält.

Dies ist aber die erste unabänderliche Voraussetzung für ein
erfolgreiches und damit segensreiches Wirksamwerden dieses An¬
gebots.

Denn Deutschland hätte natürlich auch einen anderen Weg zu
gehen vermocht. Es hätte den durch den französisch - sowjetischen
Vertrag praktisch aufgehobenen Locarnopakt auch für
Deutschland als erloschen bezeichnen können, um sich unter Ver¬
zicht auf eine direkte militärische Besetzung des Rheinlandes,
aber unter Berufung und Auswertung der eigenen nationalen
Kraft , von jeder europäischen weiteren Zusammen¬
arbeit zurückzuziehen.

Die deutsche Reichsregieruug hat es aber abgelehut » einen Weg
cinznschlagcu, der nur zu einer negativen , weitere» Zerreißung
Europas geführt habe» würde , sondern versucht, eine» großen
konstruktiven Plan zur endgültigen Befriedung dieses Konti¬
nents vorzulegen.

Sie wünscht daher auch nichts sehnlicher, als mit Frank¬
reich und den anderen europäischen Mächten in
aufrichtige Verhandlungen einzutreten über die
Realisierung dieses Planes und sie hat deshalb , um von der
französischen Volksseele auch jeden Schein eines bedrückenden
fair accompli oder gar einer Bedrohung zu nehmen , die Remili¬
tarisierung ihres eigenen Gebietes zunächst in einer Form
vollzogen , die tatsächlich nur als symbolhaft zu
werte« ist.

Sie ist weiterhin , wen« dies als nützlich empfunden wird,
bereit , für die Dauer der Verhandlungen zu er¬
klären . daß sie hierin unter Voraussetzung einer analogen Ein¬
stellung der französischen und belgischen Regierungen auch kein*
Aenderungen eintreten lajien wird.

Sie würde jedoch unter keine » Umständen ans irgendwelche
souveränen Hoheitsrechte Berzichl leisten in der Ueberzeugung.
daß damit auch die zukünftige Befriedung Europas schon wie¬
der aus »olchen erzwungene« Verzichte« »nd damit moralische»
Diskriminierungen aujgebaut würde , die dann den Keim der
nagenden Schande einerseits «nd damit oer latenten Unznfri»
denken « dererjeils i» sich « »>»» müßt««.
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Was aber Sie deutlche Regierung anftrrbt , ist nicht der Ab¬
schluß vo« Verträge », die , weil für ei» ehrliebendes »»d an¬
ständiges Volk mit moralische» velastuugeu verknüpft. äußerlich
uud inuerlich doch wieder »»glaubhaft bliebe«, souderu die
Herstellung einer wirtliche» uud tatsächliche » Befriedung Eu¬
ropas sür das nächste Bierteljahrhuudert uad zwar einer Be¬
friedung , die iu sich de» Charakter eiuer unbedingten euro¬
päische« Rechtsordnung besitzt, die sich ausba»t aus deu sreie»
Entschlüssen gleichberechtigter europäischer Völker und Staaten.
Und »ur was unter solche» Voraussetzungen dann unterzeichnet
wird , kann infolge seiner Uebereinstimmnng mit den Ehrbegrif¬
fen der Nationen auch mit Ehre» gehalten werden und wird , in¬
soweit es sich um Deutkchland handelt , geua» so ehrenhaft eiu-
gehalten werde«.

Sollte diese Auffassung aber »icht die Zustimmung der an¬
deren Regierungen erfahre «, daun wird die deutsche Regie¬
rung selbstverständlich ihr« Borichlägezurückziehea
und bauend aus die Zuverlässigkeit, die Treue und den ge¬
schichtliche» Opfermut uud Opferst»» des deutsche» Volkes
von nun an lieber eine ehrenhafte Vereinsamung
wählen , denn als diskriminierte Nation i» der Semein-

jchast anderer z» lebe».

Eine englische Anfrage and tle
-klitsche Antwort

London , 12. März . „Preß Association " meldet Don¬
nerstagabend:

„Außenminister Eden sah am Mittwochabend den
deutschen Botschafter und bat ihn , daß Hitler im frühest
möglichen Augenblick einen spontanen Beitrag im Interesse
einer Regelung leisten müßte . Er schlug vor , daß Deutsch-
land, abgesehen von einer symbolischen Anzahl, alle Trup - !
pcn aus der Rheinlandzone zurückziehen sollte, daß ferner jdie Zahl der Truppen nicht vermehrt werde und schließlich !
« in Versprechen eingegangen werden sollte , die Zone zumin - i
Lest für diejenige Zeitdauer nicht zu befestigen , die not- >
wendig sei , um die Pakte zu verhandeln .

"
§Der Deutsche Botschafter gab am Donnerstag ;

im Namen Hitlers folgende Antwort: j
Eine Diskussion über dauernde oder vorübergehende s

Beschränkungen unserer Souveränität in der Rheinland - !
zone kann für uns nicht in Betracht kommen . sUm der französischen Regierung ein Eingehen auf die j
deutschen Vorschläge zu erleichtern , will der Führer und
Reichskanzler aber seine von Anfang an bekundete Absicht,
die Wiederherstellung der Souveränität im Rheinland zu - ,nächst nur symbolisch in Erscheinung treten zu lassen , in s
folgender Weise präzisieren : s

Die Stärke der im Rheinland friedensmäßig in Car - '
nisonen stationierten Truppen wird vorerst nicht erhöht
werden.

Es besteht bis auf weiteres nicht die Absicht, diese Trup - i
pen näher an die französische oder belgische Grenze heran-
zuführen.

Das vorstehend gekennzeichnete Maß der militärischen
Wiederbesetzung des Rheinlandes gilt für die Dauer der
schwebenden Verhandlungen . Dies setzt allerdings eine
gleiche Einstellung auch auf französischer und belgischer
Seite voraus.

Wie „Preß Association " erfährt, sieht die britische Re¬
gierung in der deutschen Antwort einen Beitrag für die
Herbeiführung einer Regelung, sie ist aber der Meinung,
daß die Antwort nicht so weit gehe, wie gebeten worden sei.

Außenminister Eden unterrichtete am Donnerstagnach-
mittag die Franzosen , Belgier und Italiener über seine
Unterhaltung mit dem deutschen Botschafter sowie über
dessen Antwort.

DerMdnis M DeuiWaM Schritt m Norwegen
Oslo , 12 . März . Die norwegische Presse gibt allgemein ihrer

Zufriedenheit darüber Ausdruck , daß die Verhandlungen der
Locarnomächte nach London verlegt wurden . Man hofft, daßrn der dortigen Atmosphäre die Leidenschaften sich etwas ab¬
kühlen. Trotz der sich überstürzende« sensationellen Nachrichten
aus Paris rechnet man hier bestimmt mit einer für beide Teile
annehmbaren Lösung und zeigt im allgemeinen Verständnissür Deutschlands Vorgehen

Die Worte Lloyd Georges im Unterhaus , daß sich Frankreich
nicht über den deutschen Schritt beklage » könne , da er doch nur
die Folge der von Frankreich verweigerten Abrüstung sei, wer¬
den nicht ohne Eenugluung von fast allen Blättern wiedergege-Len Einstimmig — selbst aus marxistischer Seite — wird die
von Frankreich erhobene Forderung , die deutschen Truppen wie¬
der aus dem Rheinland zurückznziehe » . als unmöglich bezeichnet.

Das MiMrabkommen Frankreich-Belgien
Ein Briefwechsel

Brüssel, 12. März . Der Briefwechsel zwischen der belgischenund der französischen Regierung über die Aenderung des
belgiich - sranzösifche » Militärabkommens vom
Jahre 1920 ist veröffentlicht worden. Aus ihm gehr hervor , daßwie van Zeeland in seiner Kammer -Rede bestätigt hat , der
Hauptpunkt der bisherigen Vereinbarungen auch in Zukunft
ausrechterhalten wird . Formell besteht das frühere Abkommen
zwar künftig nicht mehr. Dagegen wir » die Zusammen¬arbeit der Generalstäbe auch weiterhin durch den Brief¬
wechsel . der beim Völkerbund hinterlegt wird , erneut bestätigt.Die wichtigsten Stellen der Briese lauten : „Das Abkommen
vom Jahre 1929 hatte den Zweck , die Friedens - und Sicherheits-
dürgschasten des Völkerbnndsvertrages zu verstärken. Es sichertdie technischen Bedingungen einer militärische« Zusammenarbeit
zwischen Frankreich und Belgien im Falle ri »es herausgesordee-
keu Angriffes seitens Dentschlands." Nach einer Hervorhebungdes Locarnopaktes heißt es ferner : „Vom militärischen Gesichts¬
punkt enthält das Abkomme « vom Jahre 1S2V nur allgemeine
vestimmungea über einen Koutakt der Generalstäbe und beson¬dere Bestimmungen , die sich ans die gemeinsame Besetzung des
finken Rheinusers beziehen."
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- Königsberg , 12. März . Aus dem großen Raum der Schla-
i geterhalle klingt Marschmusik. Großlautsprecher tragen die

Klänge über die Straßen und Plätze . Zn Strömen drängen
Tausende und Abertausende zum Schlageterhaus . Längst ehe die
große Wahlkundgebung beginnt , in der Ministerpräsident Gene¬
ral der Flieger Eöring sprechen will , muß die Riesenhalle
polizeilich geschlossen werden . Es werden Parallelversamm-
lungen eingerichtet.

Im Znnern des Hauses wartete unter mühsam gehaltenen
Absperrungen ine zehntausendköpfige Menge . Frauen drängen
sich nach vorn , um einen Blick auf die Tribüne werfen zu können,
von der Reichsminister Göring sprechen wird.

Plötzlich ertönen von draußen Jubel und Zurufe . Göring
! kommt ! Spontan erheben sich die Zehntausend im Saal . Mini-
I sterpräsident Göring grüßt die jubelnde Menge , die begeistert
I klatscht und ihm immer wieder „Heil" entgegenruft.
- Endlich wird es ruhig . Der Gauleiter besteigt unter
j neuem Begeisterungssturm die Rednertribüne und begrüßt die
I Versammlung . Dann erhebt sich Göring:
! „In jener denkwürdigen Stunde , in der der Führer uud

Kanzler des Deutschen Reiches der gesamten Welt seine Frie-
densvorschläge unterbreitete ", so begann Ministerpräsident Gö¬
ring seine Rede , „in der Stunde , in der er dem deutschen Volke

s bestätigte , daß er nunmehr Deutschlands volle Ehre und Frei¬
heit wiederhergestellt hat , in der gleichen Stunde sprach Ser
Führer in einem zu Herze» gehenden Appell an das ganze
deutsche Volk.

" Zur gleichen Stunde wurde der Reichstag auf¬
gelöst und eine Neuwahl bestimmt . Es war eine Stunde der
höchsten geschichtlichen Bedeutung für unser Volk und unser
Land . Es ist vielleicht das Kennzeichen jener wahren germani¬
schen Demokratie , wie sie durch unsere Bewegung aufgefaßt
wird , daß bei einem solchen einzigartigen und gewaltigen Vor¬
gang das deutsche Volk selbst Stellung nehmen soll . Die Stel¬
lungnahme des deutschen Volkes ist eine Stellungnahme vor der
ganzen Welt . Adolf Hitler ruft das Volk an , wenn er Rechen¬
schaft «blegen will , wenn er will , daß das Volk sich äußern soll
zu dem, was er getan hat oder wenn er in weltgeschichtlicher
Stunde die Schicksalsfrage an die Nation stellen muß. Volks¬
genossen , noch niemals bis auf den heutigen Tag ist eine Wahl
von so ausschlaggebender Bedeutung gewesen, wie die Wahl am
29 . März . Denn diese Wahl interessiert zum ersten Mal nicht
nur die Nation , sondern vor allen Dingen die gesamte Welt.

Dergeßt es nicht, Euer Führer steht heute den Völkern der
Welt gegenüber . Er soll verhandeln um Eure Freiheit , um
Euer Glück . Er soll der Welt beweisen , daß er in Eurem Namen
spricht.

Zn den brausenden Beifall hinein ruft Hermann Göring:
Es wird die Stärke des Führers sein, daß er sagen kann : Ich
spreche im Namen meines Volkes ; ich darf Sie fragen , iu wel¬
chem Namen sprechen Sie ? Wie viele Ihres Volkes stehen hin-

! ter Ihrer Auffassung?
! In einem Orkan des Beifalls fallen die stolzen Worte : „ Ich
! weiß , daß der Führer sagen wird , ich spreche für die überwäl¬

tigende Mehrheit meines Volkes. Darum ist diese Wahl letzten
Endes ein Appell an die Dankbarkeit und an die Ehre des
deutschen Volkes .

"

! Hermann Göring erinnert dann an die Wahlen der System-
! zeit . Mit Geißelhieben rechnete man mit den alten Parteien

und ihren Parolen ab . Furchtbar ist das Bild . Es ist wirklich,' als ob das deutsche Volk durch eine Hölle marschiert ist , ruft der
^ Redner . „Und dann plötzlich , Volksgenossen, war die Wende

gekommen. Es werden später einmal die Geschichtsschreiber
nicht wissen, wie sie dies bezeichnen sollen. Zum erstenmal in
der Weltgeschichte werden die Historiker feststellen : Das ist nicht

! mit normalen Dingen zugegangen . Zum erstenmal wird man
vielleicht von einem Völkerwunder reden . Eben noch tat sich der

! Abgrund auf und mit fliegenden Sowjetfahnen marschierte
! Deutschland hinein und jetzt kam nach diesem Golgatha die Auf-
! erstehung . Ein Volk hatte zu sich selbst zurüügesunden , wie-
, der Wurzel geschlagen im deutschen Erdreich. Der Strom der
j Kraft schoß wieder empor . Landauf und landab eilten Pro-
j pheten und hatten Deutschland wach gerüttelt . Fantasten nannte
i man uns .

" Ja , ruft Hermann Göring , wir waren Fantasten
? bis zur Weißglut : Wir führten einen Kampf rücksichtslos und
! intolerant bis zum äußersten . Wir waren stur und waren bru-
- tal , wo wir brutal sein mußten gegen die Zerstörer der Nation,
i Schließlich erwachte die Jugend zuerst, und dann strömte es aus
: allen Lagern . Es war , als ob ein Riesenmagnet allen Stahl
t und Eisen anzog und Spreu und Staub zurückließ. Es klam-
> merte sich an diesen Magnet Adolf Hitler das , was noch Stahl
! war im deutschen Volk. (Brausender Beifall ) . Heute erinnern
! wir uns mit Stolz und Freude der Stunde des Kampfes um

, die Seele des deutschen Volkes . So wurde Deutschland frei, s,
stand das deutsche Volk auf und fand sich selbst wieder . Und
das , Volksgenossen, rief Eöring , ist jetzt kaum drei Jahre her.

„Und wenn diese drei Jahre auch keine materiellen Güter
gebracht haben , spätere Geschlechter werden Dich glücklich preise«,weil Du die größte Zeit und den größten aller Deutschen erlebt
Haft . Für uns gab es nur noch ein Programm : Wir vertrete»
Deutschland ! (Stürmischer Beifall ) . Der Ausbau eines neue«
Reiches begann . Das ganze alte Gerümpel von Parteien , Stän¬
den und Schichten wurden hinweggefegt . An seiner Stelle stand
plötzlich das ganze deutsche Voll geeint . Auch der Partikula¬
rismus der Länder verschwand, es gab nur eine Hoheit, die
Hoheit des Reiches. (Beifall ) .

Nun ging es an die Aufbauarbeit . Das Millioneuheer der
Arbeitslosen wurde beseitigt , die Arbeitsbataillone formierte«
sich, Schlote rauchten wieder , das Rad der Wirtschaft began»
wieder seinen Lauf . Wäre nichts geschehen als die Arbeits¬
beschaffung für 5 Millionen Volksgenossen, wäre das schon für
ein dreijähriges Programm unerhört viel . (Beifall ) .

Welche Not und welches Grauen beendet wurden , das kann
sich nur der ausmaten , der es erlebt hat.

Wir haben für den deutschen Bauern gesorgt , niemand kan«
! ihm heute mehr Haus und Hof nehmen . Die Gesetzgebung über
j den Erbhof ist das gewaltigste Ereignis im Bauernleben . Man' sorgt wieder für den deutschen Arbeiter . Die NSG . „Kraft

durch Freude "
, das Winterhilfswerk stehen einzig auf der Welt

da . Aus dem ohnmächtigen , verarmten Deutschland schuf Adolf
Hitler die schillernde Wehr , die Deutschland schützen, seinen Frie¬
den und sein Glück garantieren wird . (Stürmischer Beifall ) .

Wenn heute der Führer wieder aktive Politik treiben kann,
wenn der Führer solchen befreienden Entschluß treffen konnte
wie am vergangenen Samstag , dann kann er dies tun , weit er
weiß, er darf das tun , weil die deutsche Wehrmacht stark genug
ist , einen Einfall in Deutschland zu verhüten . Volksgenossen!
Militärische Spaziergänge nach Berlin gibt es nicht mehr, weder
aus der Erde noch in der Lust ! Ich möchte aber gerade darum

l feierlich vor der Welt erklären : „Wenn immer Adolf Hitler
gerüstet hat , wenn immer er de« Befehl gab , mit ganzer Kraft
die Rüstungen dnrchzufiihreu, so hat er uns immer wieder ge¬
sagt , sie erfolgen nicht, um anzugreife «, sie sind nicht, um an¬
dere» wehe za tun , sie sind niemandem zur Bedrohung , sondern
»ns zum Schutze geschaffen worden ." Die stürmische Zustim¬
mung , die der Ministerpräsident bei diesen Motten findet , be¬
weist, daß der Wille des Führers zum Gemeingut des ganzen
deutschen Volkes geworden ist , und diese Zustimmung setzt immer
erneut ein , als der Ministerpräsident fortfährt : „Die ganze
Außenpolitik des Führers war eine einzige logische Entwicklung,
und das wollen wir auch der Welt sagen." lieber die Außen¬
politik Adolf Hitlers können wir die Worte schreiben : „Im
Zeichen des Friedens und der Völkerversöhnuug , das ist die
Politik des Führers ."

Wir haben jetzt der Welt ei« Friedensangebot gemacht, das
wohl einzig dasteht. Wenn sie nun aber sagen, ja , man darf
ihnen nicht trauen , es ist eben ei» Pakt gebrochen worden —
dann müssen wir fragen : Wer sagt den» das , daß wir ihn ge¬
brochen haben ? Wir haben feierlich vor der Welt seftgcftcllt,
daß Frankreich dem Sinne und auch dem Buchstaben nach den
Locarnopakt gebrochen hat.

Die Welt weiß es auch ganz genau , daß Hitler es ehrlich
meint . Wenn heute die Franzosen so tun , als ob wir ihnen eine
überaus große Kränkung angetan hätten , so ist das nicht richtig.
Mr haben lediglich die letzte Unsicherheit beseitigt . Solange die
Rheinlandzone bestand, wäre letzten Endes die innere Herzens¬
verständigung doch nicht möglich gewesen. Sie sollen froh sein,
daß der Weg frei ist.

Ein gewaltiger Schritt ward am 7 . März getan . Nun mag
aber kommen was will , wie ein Mann wird Deutschland stehen
und sein Recht verteidigen bis zum letzten Atemzuge. Wir haben
der Welt den Frieden angeboten . Der Friede muß aber von
zwei Setten gemacht werden . Wir haben Las Unsere getan . Es
liegt jetzt an den anderen , das Ihre zu tun.

: Der Ministerpräsident schloß unter Beifallsstürmen mit einem
aufrüttelnden Bekenntnis zum Führer , den niemand verlaßen
werde . Alle werden wir dort stehen, wo der Führer steht. Was
auch immer kommen möge : Nicht aus der Ruhe bringen lassen!
Unser Glaube versetzt Berge , unser Vertrauen ist blind , unser«
Treue ist unerschütterlich. Was die Zukunst uns auch bringen
mag, entweder Deutschland lebt iu Ehren oder es stirbt in Ehren.

Begeistert nimmt die Versammlung dieses Gelöbnis auf und
bekräftigt es mit einem dreifachen „Sieg -Heil" auf Adolf Hitler,
mit dem Deutschland- und dem Horst Wessel -Lied.

i Srr Millivolt vor dun Ekimt
! Ratifizierung vom Senat gebilligt
> Paris , 12 . März . Der französische Senat beschloß, in die dring-
? liche Aussprache über die Ratifizierung des französisch-sowjet-
^ russischen Paktes einzutreten . Senator Henri -Haye zog seinen
j Vertagungsantrag zurück, nachdem er in einer kurzen Erklä-
i rung die Gefahren des sowjetrussisch -französischen Paktes noch-
j mals eindringlich dargelegt hatte . Senator Lemery hob hervor,
! daß der Pakt sowohl für die außenpolitische, wie für die innen-
i politische Zukunft Frankreichs sehr gefährlich sei. Er zog seinen
i Vertagungsantrag aber zurück.
: Der Berichterstatter Le Trocquer, entwickelte dann seine
j Auffassung über den Vertrag und empfahl die Ratifizierung.

Senator Armbruster legte darauf die Gründe dar , die ihn
uud seine Freunde veranlaßten , gegen den Russenpakt zu stim¬
men. den er als unzweckmäßig und gefährlich bezeichnete . Aus
grundsätzlichen Erwägungen sei der Vertrag abzulehnen.

! Der S ««at hat mit 2 2 K geg « n Z 8 Stlmmen bei 3« Ent-
! Haltungen den Gesetzentwurf für Ratifizierung de» sranzöpsch-
; s»wj«tr »spsch« l Beistandspaktes angenommen.

Französische Bee '
mflussungsvrrsnchs in Pilerr

War,chau, 12 . März . In einem Artikel ves regierungsireund-
lichen „Expreß Poranny " wird mitgeteilt . daß einige volaische
Journalisten in die französische Botschaft gebeten worden leien
und daß diese versuche , aus die öffentliche Meinung
in Polen Mlt sehr „eigenartigen Argumenten"
etnz » wirken. Es >ei daraus htngewiesen worden , daß dl«
Entmilitarisierung der Rheinzone nicht nur die Weltmächte >on»
Sern in gleichem Matze auch die Sicherheit Polens betreffe ! ! ! ),
denn wenn Deutschland am Rhein eine Feftungsliuie errichte»
könne , so würde Frankreich der Weg versperrt werden und ' ckion
geringe deutsche Kräfte würden ausreichen , um eine krau,wüsche
Hilfeleistung sür seine östlichen Verbündeten unmoguch zu
machen. ..Expreß Poranny " nennt das eine ..wirklich ungewöhn¬
liche" Begründung.

Dr. GSbbels in Hamburg
Hamburg , 12. März . Reichsminister Dr . Eöbbels ist mit sei¬

ner Begleitung am Donnerstag abend auf dem Hamburger
Flughafen Fuhlsbüttel eingetrossen . Am Abend hat der Reichs¬
propagandaleiter in »er Hanftatenballe den Wahlkampf i«
HancknuA eröffnet.
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Neue Melslrrpriilliilg im Kankwrrk
Erklärungen des Neichshandwerksmeisters

Berlin , 12 März . Reichshandwerksmeister Schmidt machte
vor Pressevertretern wichtige Ausführungen über dieNeuorö -
nung des Ausbildungswejens im Handwerk, be¬
sonders über die fachlichen Vorschriften für die Meisterprüfung.

Seit der Machtergreifung , >o führte er aus , hat uns Hand¬
werkern die nationalsozialistische Negierung jedes Jahr eine
wichtige Errungenschaft gebracht, wie sie früher nicht in Jahr¬
zehnten zu erreichen war : 1933 den Entschluß der Reichsregie¬
rung, dem Handwerk einen eigenen Aufbau zu geben, und das
Grund- und Rahmengesetz hierfür . 1934 die Ausführungsverord¬
nung, die sog. Erste Handwerksverordnung über Pflichtinnungen.
Krershandwerkerjchasten und Ehrengerichtsbarkeit . 1938 kam der
Große Vefahigungsnachsweis , d . h . die Pflicht zur Meisterprü¬
fung für jeden , der einen Handwerksbetrieb eröffnen will . Und
jetzt habe ich das große Handwerksereignis für 1936 mitzuteilen:
Die Einführung unserer neuen fachlichen Vor¬
schriften fürdieMeisterprüsungen. Der Reichs- und
preußische Wirtschaftsminister verfügt , daß unsere neuen fach¬
lichen Vorschriften für die Meisterprüfung als Richtlinie für die
Meisterprüfungen angewandt werden sollen, und der Reichs¬
stand hat diese Verfügung mit den nötigen Anweisungen an
die Dienststellen im Handwerk weitergegeben.

Der Aufstieg des Handwerks , und zwar gerade der wirtschaft¬
liche Aufstieg, geht nur üb ->" Leistung und Charakter . Wir wol¬
len dahin kommen , daß der Begriff Handwerksarbeit allein schon
die Gewähr für gute Arbeit und anständige Gesinnung bietet,
ähnlich wie es im Ausland die Bezeichnung „Made in Gcrmany^
geworden ist . Wir wollen aus dem Handwerk eine geschlossene
Mannschaft von wirklichen Meistern machen . Die neuesten Vor¬
schriften kommen vor allem für drei Gruppen in Frage : Zunächst
für alle , die sich neu als selbständige Handwerker Niederlagen
wollen : weiter für den Teil der jungen Handwerker , die die
Meisterprüfung bis Ende 1939 nachholen müssen : und 3 . für die
zahllosen handwerklichen Betriebsführer , die freiwillig die
Meisterprüfung nachholen wollen.

Mit der Einführung des Großen Befähigungs¬
nachweises ist die Meisterprüfung das Tor zum selbständigen
Handwerker geworden . Damit ist sie jetzi eine Einrichtung von
höchster Verantwortlichkeit . Wir mußten daher die Meisterprü¬
fung grundlegend umgestalten , sie modern , einheitlich, gerecht
und nachprüfbar machen.

Gleichzeitig werben die Meisterprüfungsvorschriften gründlich
modernisiert . Wir haben für insgesamt 120 Handwerks-
beruse sestgestellr . welche grundlegenden Leistungen in ihnen
verlangt werden müssen Aus diesen Grundforderungen sind nun
unsere neuen fachlichen Prüfungsvorjchriften aufgebaut . Sie
gewährleisten eine einheitliche, gerechte und nachprüfbare Be¬
handlung des Prüflings

Die sachlichen Vorschriften werden für einen Teil der Hand-
werksderufe losort . für die anderen in den nächsten zwei bis drei
Monalen den Handwerkskammern zugestelll werden : diese sorgen
Dann für die sinngemäße Durchführung der Meisterprüfung.
Diese Erneuerung wird den größten Einfluß aus das ganze hand¬
werkliche Ausbildunzs - und Prüfungswesen haben , denn diese
mutz ja nun au » die neue Form der Meisterprüfung zugeschnitlen
werden Die Erneuerung beginni bet der Eignungsprü¬
fung des Lehrlings, setzt sich fort bei den Jahresschulen
der Meisterlehre , deren Erreichung durch jährliche Zwischenprü¬
fungen überwacht wird und erstreckt sich weiter aus die Lehr¬
pläne für die Berufsschulen und die handwerklichen Fachschulen,
au » die Gesellenprüfungen , aus die Weiterbildung der Gesellen,
aus die Neugestaltung der Fachbücher und aus die Arbeit der
Fachzeitschriften.

So hat sie nationalsozialistische Reichsregiervng und Hand¬
werksführung nach schneller , aber gründlicher Vorarbeit einen
neuen glotzen Schritt getan , um die Leistung des Hand¬
werks zu steigern , sein Ansehen im ganzen Volke weiter zu
heben und seine wirtschaftliche Zukunft zu sichern . Wie jeder an¬
ständige Deutsche , so hat erst recht der Handwerker am
Wahltage eine selbstverständliche Dankespslichl gegen den
Führer zu erfüllen . Und ich bin gewiß, daß meine Handwerker
mit ihren Angehörigen geschlossen zur Stelle sein werden.

Komimlnistelilmtclebe ta Z rn -S !t
Kommunisten Verhaftungen in Tokio

Tokio. 12 Mürz Die japanische Polizei Hai acht javanische
Doimeticher. Sprachlehrer und andere Angestellte der h > e-
» lgen Sow » ekbot > cha » i verhaftet, weil sie Geheim¬
berichte über oen letzlen Aufstand , wwie über Truppen¬
de w e g u n g e n an oie >ow »elrussischen Amrsstellen verkauft oder
vermitieli Hanen Weiterhin erfolgte am Donnerslag die Ver¬
härtung von vrei anderen »apanischen Siaaisangehörigen . die
rrugerhalb der Sowjetbotschast den Sowjets Zulrägerdienste ge¬
leistet haben Alle Verhafteten sollen einer kommunistischen Or¬
ganisation angehören . Sie werden wegen Verrats militärischer
ibeheimnisse und wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
vor Gericht gestellt werden.

Tokio, 12 . März . Nach einem Bericht des Innenministeriums
wurden im Zmammenhang mit dem Februar -Aufstand bis jetzt
-auger ven in Haft genommenen Militärperionen auch noch 180
Zivilpenonen verhaftet , die meist Mitglieder radikaler Ver¬
bände sind Unter ihnen befinden sich bekannte Revolutionäre,
die ichon mehrfach in aufrührerische Bewegungen verwickelt
waren Wie die Polizei mitieilt , wurden ri den Lagen der
Ausftandsbewegung der englische Journalist Saniom der jüdi¬
scher Abstammung ist . wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte
unter Auslands n und Japanern und wegen abfälliger Kritik
an den mu oem Belagerungszustand zusammenhängenden Maß¬
nahmen verhaftet.

Die jowjetrussische Botschaft hat beim Auswärtigen Amt gegen
die Verhaftung japanischer Angestellter der Botschaft, denen
Spionage zugunsten der Sowjetunion zur Last gelegt wird,
Protest eingelegt. In seiner Antwort betonte das japa¬
nische Auswärtige Amt . daß die Polizei angesichts der vorlie¬
genden besonderen Umstände durchaus richtig gehandelt habe.
Die »owjetrusstjche Botschaft habe sich mir Vorliebe der spionage-
verdächtigen japanischen Angestellten bedient . Die Botschaft
hätte , so heißt es in Ser Erklärung weiter , von stch aus diejea
Uebekstand abstellen mästen.

Die rote Flut in Nordchina
Tokio, 12. März . ( Ostasiendienst des DRV .) Die gesamte

Presse beschäftigt sich ausführlich mit dem kommunistischen
Vordringen in Nordchina, das ausgesprochen gegen Ja¬
pan gerichtet sei und von Moskau unterstützt werde Hierdurch
sei ganz Nordchina einschließlich der Inneren Mongolei und
Mandschukuos bedroht . Die Kommunisten stünden mii Sowjet-
kreijen in Tinkiang und der Aeußeren Mongolei in Verbindung
und der japanische Militärattache in Schanghai , Jlogai , habe in
Tientsin mit dem Befehlshaber der japanischen Truppen rn
Nordchina , General Tada , eine wichtige Unterredung gehabt.
2m Zusammenhang hiermit meldet „Tokio Nitschi Nitschi " daß
die japanischen Streitkräste in Nordchina im Mal verstärkt und
unter den Befehl eines Generals oder älteren Generalleutnants
gestellt werden würden . Das Blatt meldet weiter , datz militä¬
rische Kreise äußerst beunruhigt seien und auf eine lasche Ver¬
stärkung der Landesverteidigung mit dem Hauptblick auf Man-
dschukuo drängt.

Aus StattUN- Land
Altensteig , Len 13 . März 1936.

Altensteig erlebt die Rede des Führers . Unser Städtchen
stand gestern abend ganz im Zeichen der Rede des Führers,
die er im befreiten Rheinlandgebiet in Karlsruhe hielt.
Alles eilte zu den Rundfunkgeräten , so daß um die Zeit
der Rede des Führers die Straßen, wie selten einmal,
menschenleer waren. Mit Ergriffenheit war man
überall Ohrenzeuge der ungeheueren , grenzenlosen Begei¬
sterung , mit welcher der Führer in der wiederbelegten
Garnisonstadt Karlsruhe empfangen wurde . Wer noch
gleichgültig gewesen sein mag , der mußte bei der gestrigen
Rede des Führers vollends überzeugt werden von der
Folgerichtigkeit seines politischen Handelns , aber auch von
der Notwendigkeit , restlos zum Führer zu stehen. Es gilt,
in diesen entscheidungsvollen, hochpolitischen Tagen und bei
der Wahl ihm besonders die Treue zu halten und unerschüt¬
terlich und treu zu ihm zu stehen . Ist dies bei dem ganzen
deutschen Volke der Fall , dann ist der Führer auch in der
Lage , seine ihm heilig geltende Mission für Deutschland zu
einem erfolgreichen Ende zu führen.

Die Konfirmation in Altensteig . Wie uns das evang.
Stadtpfarramt mitteilt , findet die Konfirmation in
Altensteig mit Rücksicht auf die Reichstagswahl nun¬
mehr am Sonntag , den 22 . März, statt.

Landwirtschaftsschule Nagold . Die heutige Schluß-
Prüfung findet um 2 Uhr statt.

Der Kampf Deutschlands um seine Freiheit und Ehre
ist zum größten Teil ein Kampf gegen die überstaatlichen
Mächte, die auf den heute bestehenden Staaten ihre Herr¬
schaft über die Welt aufrichten wollen und die Bevölkerung
der ganzen Welt zu ihren Sklaven machen möchten . Zu
diesen Mächten gehört das internationale Judentum . Des-
Halo geht ja auch ein großer Teil unseres Kampfes gegen
die Anmaßung des Judentums , es fei das auserwählte
Volk. In diesem Kampf ist jederzeit d-rr „Stürme r " ein
Vorkämpfer für die Gleichberechtigung des deutschen Men¬
schen in der Welt gewesen. Sein Kamps war jahrelang
darauf gerichtet, die Maske des „Auserwählten Volkes" zu
lüften , sein wahres Gesicht zu zeigen. Nur wer seinen
Feind kennt, kann sich gegen ihn schützen und sich vorfehen.
Die Geschichte aller Völker der Welt zeigt, daß der Jude
nicht die Erlösung für diese Völler brachte, sondern Knech¬
tung , Fluch und zuletzt Untergang . Das soll der Zweck des
„Stürmer " -Kastens sein , auch in Altensteig Aufklärung
über das „Wahre Gesicht des Judentums" zu
verbreiten . Die Bevölkerung sollte nicht versäumen , der
Einweihung am Samstagabend 6 Uhr beizuwohnen.

Appell der 26. Reserve-Division . Die Vorbereitungen
für das große Tressen der 26 . Reserve-Division vom 4 . bis
6 . Juli in Stuttgart schreiten unter der tatkräftigen und
umsichtigen Führung von Vaurat Rueff rüstig weiter.
In allen Teilen des Württemberger Landes sind die Orts¬
gruppen eifrig am Werk. Die Anmeldungen der alten
Kriegskameraden laufen jetzt schon in großer Zahl ein.
Dieses Divisionstressen verspricht in der Tat auch etwas
ganz Besonderes zu werden . In kaum einer anderen
deutschen Reserve-Division im Weltkrieg trat die innere
Geschlossenheit der einzelnen Truppenteile so stark in die
Erscheinung, wie bei unserer württembergischen , deren
Heldentaten ihr mit vollem Recht den Ehrennamen einer
„eisernen" sicherte . Bei den Vorbereitungen für das
Stuttgarter Treffen wird alles mit der gewohnten Front¬
schlichtheit und Pünktlichkeit in Angriff genommen und er¬
ledigt . Am Sonntag , den 15 . d . M . , vormittags 11 Uhr
findet im „Waldhorn " in Altensteig eine Besprechung der
Kameraden von Altensteig und Umgebung über den Besuch
des Divisionstages statt . (Siehe auch Inserat ) .

Gerber - Innung für Württemberg und Hohen,zollern. Aus Ver¬
anlassung des Landeshandwerksmeisters von Württemberg wur¬
den die bisherigen Gerber - Innungen der Handwerksbezirke
Stuttgart . Heilbronn . Reutlingen und Ulm aufgelöst und in ei¬
ner Innung der „Gerber -Innung für Württemberg und Hohen-
zollern " zusammengefaßt , Oberme sier der neuen Gerber - Innung
wurde Robert Häuser -Backnang. Die bisherigen Obermeister,
Butsch -Backnang, Mayer -Nagold , Rebmann - Kirchheim u. T„
Hanni -Viberach wurden zu Beiräten ernannt,

Nagold , 12. März . (Verschiebung der Konfirmation .)
Wie das Ev . Stadtpfarramt schreibt , findet die Kon¬
firmation in Nagold am Palmsonntag , den
6 . April statt.

Freudenstadt , 12 . März . (Kreisarb -e-itstagung der
NSDAP . — Werbemarsch. — Wahlgroßkundgebung .) Zum
Beginn des Wahlkampfes führt der Kreis Freudenstadt der
NSDAP , am kommenden Sonntag , den 15 . März , eine
Kreisarbeitstagung Lurch, zu der sämtliche Poli¬
tischen Leiter des Kreises Freudenstadt verpflichtet sind.
Die Tagung dient vor allem der Entgegennahme der Richt¬
linien für den Wahlkamps . Antreten vormittags 9 Uhr,
ab 9.45 Uhr finden Sonderlagungen statt . Die Haupt¬
tagung beginnt nachmittags 15 .36 Uhr in der Städt . Fest¬
halle . An die Haupttagung schließt sich ein Werbe¬

rn a r s ch sämtlicher Politischen Leiter des Kreises und fer¬
ner sämtlicher Gliederungen der Ortsgruppe Freudenstadt
an , der in einer Großkundgebung auf dem oberen
Marktplatz ausklingt.

Schönegründ » 12 . März . (Eine Riesentanne wurde
gefällt .) Am 7 . März , dem denkwürdigen Tag deutscher
Geschichte, als der Führer des Deutschen Reiches sich an¬
schickte, mit gntgeführtem Hieb Len sog. Rheinpakt zu fäl¬
len , haben Holzhauer des Forstamts Klosterreichenbach im
Schönegründer Wald eine Riesontanne gefällt.
Der 185jährige Daum hat einen Meßgehalt von rund
14 Festmetern . Mit 42 Meier Höhe überragte die stolze
Tanne beherrschend ihre Umgebung . Ein Blitzstrahl im
Sommer 1935 hat dem wuchsfrohen Dasein dieser ehrbaren
Waldmutter ein zwingendes Ende bereitet . Der Baum
hatte einen Wert von 366 RM.

Enzklösterle, 11 . März . Vor einigen Tagen zeigte vor
dem Hause des Schmiedmeisters Eengenbach ein auswärti¬
ger Motorradfahrer seine Fahrkunst . Obwohl zur Durch¬
fahrt auf der Fahrstraße genügend Platz war , kam er zu
weit auf die Straßenseite und erfaßte den vor seiner Werk¬
stätte stehenden Schmiedmeister Eengenbach, der durch
den Sturz erhebliche innere Verletzungen da¬
vontrug , während der Motorradfahrer hoch im
Bogen in den Kanal der Firma Erhard geschleudert
wurde und dort ein höchst unliebsames Bad nehmen mußte.
Irgendwelche Verletzungen hat derselbe nicht davongetra¬
gen, so daß er, nachdem die notwendigen Feststellungen ge¬
macht waren , die Fahrt fortsetzen konnte.

Wikdbad, 12. März . (Nächtlicher Flug des „LZ 129"
über das Enztal . ) Heute früh gegen 5 Uhr vernahm die
Einwohnerschaft plötzlich starkes Motorengeränsch . Die
Vermutung , datz es sich vielleicht um das neue Zeppe-
linluftjchiff handeln könnte, traf zur großen Ueber-
raschung der Wildbader zu . Das stolze Luftschiff flog über
das Enztal mit Kurs auf die schwäbische Hauptstadt.

Neuenbürg , 12 . März . In der letzten Sitzung der Rats¬
herren wurde dem Gesuch des städt . Försters Frie-
drichRuff um Zuruhe setzung wegen Krankheit auf
31 . März d . I . entsprochen. Gleichzeitig wird ihm der Dank
der Stadtverwaltung für feine in 19 Jahren geleisteten
treuen Dienste ausgesprochen.

Herrenberg , 11 . März . Bürgermeister und Ratsherren
beschäftigten sich mit der Erstellung einer Zucht¬
vieh h a l l e am Turnhalleplatz . In finanzieller Hinsicht
bestehen keine besonderen Schwierigkeiten mehr . An fest
zugesagten Beiträgen der Stadt , des Fleckviehzuchtverban¬
des Clllchgau mit den ihm angeschlossenen Viehzuchtgenos¬
senschaften , von Einzelzüchtern, vom Kreisverband , von den
Kreisverbandsgemeinden , von Privaten usw. stehen ins¬
gesamt rd . 54 000 RM . zur Verfügung . Die Halle wird
etwa 40 Meter lang und 22,40 Meter breit und erfordert
einen Aufwand von ca . 72 000 RM . Mit dem auch durch
Staat und Reich finanzierten Bau soll demnächst begonnen
werden.

Hochdorf , bei Horb , 11 . März . (Ueberreste eines Höh¬
lenbären .) Bei Sreinbrucharbeiten stießen Arbeiter in den
mit Lehm ausgefüllten Spalten des Haupttnuschelkalks schon
öfter auf Knochen . Am Montag fanden sie Kiefer und
Zähne , Ueberreste eines Höhlenbären. Dieser
eiszeitliche Bewohner unserer Heimat war ein beliebtes
Jagdtier des altsteinzeitlichen Menschen.

Schramberg , 12. März . (Schrecklicher Todesfall .) Im
Betrieb der Fa . Gebr . Junghans AE . ereignete sich am
Donnerstagnachmittag ein Unglücksfall mit Todesfolge . Der
verheiratete Fabrikarbeiter Josef Allgaier von hier,
der seine Reinigungsmaschine bediente , wollte vermutlich
eine Störung an der Maschine beseitigen und ist dabei auf
unerklärliche Weise in einen mit einer heißen, giftigen
Flüssigkeit gefüllten Behälter gefallen, auf dem
er , als man ihn nach etwa zwei Stunden auffand , nur noch
tot geborgen werden konnte.

Stuttgart , 12 . 3 . (Ehrenmal deutscher Leistung . ) Zur Jah-
resraguug oes Teuljchen 'ausIanv - JnnUuts , die am 23 Au¬
gust ds . Js . stattfindet , wird das „ Ebrenmal der deutschen
Leistung nn Ausland " feierlich eingeweiht . Bekanntlich
wurde im September 1934 aus Anregung der drei Räte des
Instituts von oem Vorsitzenden des DAI . . Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin , diese Stiftung errichtet, welche die ichöme-
rischen Leistungen der bodenständigen deutschen Volksgrup¬
pen in Europa iowie im Kolonial - und Ueberseedeutschtum
au » den Gebieten der Kunst und Kultur , der Wisteittchast,
Technik und Wirtschaft in einer umfassenden Schau zur Dar¬
stellung bringt . Zu diesem Zweck stellte die Stadt Stuttgart
den Wohnsitz des letzten württ . Königs , oen Wilhelmspalast,
zur Verfügung , der in seinem Inneren einige Umbauten
erfuhr . Im Mittelpunkt des neuen Museums steht die
Ehrenhalle , die dem Kampf des Auslandsdeutschtums um.
seinen völkischen Bestand geweiht ist.

Eßlingen , 12. März . (A u s d e m F e n st e r g e st ü r z t . )
Am Mittwoch ist ein noch nicht ganz 2 Jahre altes Kind
aus dem dritten Stockwerk des Gebäudes Vogelsangstr. 11
auf den gepflasterten Hof hinabgestürzt . Es erlitt einen
schweren Schädelbruch, an besten Folgen es alsbald starb.

Faurndau OA . Göppingen , 12 . März . ( Leiche aus
LemBahngleis . s Morgens wurde oberhalb des Halte¬
punktes Faurndau in Richtung Göppingen auf dem linken
Schienenstrang des Gleises Ulm —Stuttgart eine verstüm¬
melte männliche Leiche gefunden . Die Personalien des
Toten konnten noch nicht festgestellt werden.

Bietigheim . 12 März . (Tödlich verunglückt . )
Mittags wurde in der Besigheimerstraße der 51 Jahre alte
Gottlob Oehler von einem Stuttgarter Personenauto an¬
gefahren und innerlich so schwer verletzt, daß er an den
Folgen im Krankenhaus gestorben ist.

Ulm. 12. März . (V e r k e h r s u n s a l l.) Am Mittwoch
nachmittag lief in der Horst Wesselstraße ein Arbeiter in die
Fahrbahn der Straßenbahn Er wurde von dem Wagen
ein Stück geschleift und blieb bewußtlos liegen. Die Ver¬
letzungen sind schwerer Natur.

Mm. 12. März. (Zechpreller .) In Reu -Ulm wurden
drei Durchreisendeaus Stuttgart wegen Zechprellereien fest¬
genommen. Sie hatten in Wirtschaften gezecht und wollte«
ohne zu zahlen verschwinde «.
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Verwa!ln«gsfovdê «s «ach Friedrichshafen zm «LZ . 129"

Stuttgart , 12 . März . Zur Besichtigung des Luftschiffes „LZ.
129" und zur Teilnahme an der Landung des von der Deutsche
landsahrt zuruckkehrenden „LZ . 129" verkehrt am Sonntag , den
IS . März , ein besonders billiger Verwaltungssonderzug von
Stuttgart Hbf . nach Friedrichshasen und zurück mit Halt aus den
Zwischenbahnhöfen Stuttgart - Bad Cannstatt . Ehlingen . Plochin¬
gen . Göppingen . Geislingen und Ulm in folgendem Fahrplan:
Hinfahrt Stuttgart Hbf . ab 6 .58 Uhr , Stuttgart - Bad Cannitarl
ab 7 .03 Uhr . Ehlingen ab 7.13 Uhr , Plochingen ab 7 .23 Uhr.
Göppingen ab 7 .11 Uhr , Geislingen ab 8 .04 Uhr . Ulm ab 8 . 45
Uhr , Friedrichshafen an 10 .17 Uhr : Rückfahrt : Friedrichshafen
ad 19 .20 Uhr . Stuttgart Hbf . an 22 .46 Uhr . Der Fahrpreis be¬
trägt für die Hin - und Rückfahrt ab Stuttgart 5 .50 RM . . ab
Ehluigen 5 .30 NM ., ab Plochingen 5 . 10 RM . . ab Göppingen
4 .80 RM ., ab Geislingen 4 .20 RM . , ab Ulm 3 .40 RM . Den
Teilnehmern ist ferner Gelegenheit geboten , sich von 14 .00 bis
16.00 Uhr an einer Vodensee -Rundfahrt zu beteiligen : sie kostet
1 .20 RM.

Zur Warnung vor Betrügern
Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit : Der in weiten Krei-

jen der wllrtt . Landbevölkerung , insbesondere den Besitzern von
Elektromotoren bekannte Inhaber der Firma Württ . Elektro
motoren - Instandhaltung in Biberach , Friedrich Dollinger , wurde
vor einiger Zeit wegen Betrugs in Untersuchungshaft genom¬
men . Dollinger . der schon mehrfach vorbestraft ist, hatte in den
letzten Jahren in Viberach - Ritz ein Unternehmen aufgezogen,
das gegen eine feste Gebühr den Vesi^ «rn von Elektromotoren
die kostenlose Reinigung der Motoren und kostenlose Wieder¬
instandsetzung derselben in Aussicht stellte . Dollinger war es
gelungen , teilweise durch unwahres Vorbringen seiner Vertreter,
etwa 6000 Kunden zu werben . Da er keinerlei eigene Mittel
besag und viel Geld für eigene Zwecke verbrauchte , kam er im
letzten Jahr in finanzielle Schwierigkeiten und hat deshalb die
Reinigung der Motoren und die Reparatur derselben nur noch
sehr mangelhaft durchgeführt und als er sah , daß sein Unter¬
nehmen nicht mehr weiter bestehen konnte , ein Rundschreiben
an lerne sämtlichen Kunden hinausgegeben , in welchem er mit¬
teilte . dag er genötigt sei . die Gebühren um das Dreifache zu
erhöhen , und dag er entgegenkommenderweise gewillt sei , das
Vertragsverhältnis gegen eine Abfindungsgebühr in Höhe von
5— 11 RM . zu lösen . Die daraufhin eingegangenen Abfindungs¬
gebühren beabsichtigte Dollinger für sich zu verwenden . Sein
Vorhaben wurde durch seine Inhaftnahme und die veranlagte
Postsperre verhindert . Da täglich noch Absindungsgebühren
durch die Post eingehen und teilweise auch persönlich rn den Ge¬
schäftsräumen der Firma bezahlt werden , macht die Staats¬
anwaltschaft Ravensburg darauf aufmerksam , daß eine Verpflich¬
tung hierzu nicht besteht , und empfiehlt den Beteiligten , keine
weiteren Zahlungen an Dollinger zu machen . .

Die Spende der württ. Zagerschast
Stuttgart , 12 . März . Auch die Jägerschaft des Landes Würt¬

temberg ist nicht zurückgestanden , als es galt , mitzuhelsen bei der
Linderung der Not unserer Volksgenossen im abgelaufenen Win¬
ter . In Kameradschaftlichkeit und Volksverbundenheit ist sii
»cm Aufruf des Landesjägermeisters gefolgt und har trotz der
Beschränkung des Abschusses in dem Bestreben auf den Wieder¬
aufbau unserer Wildbestände und trotz des allgemein schlechten
Hasenjahres an die Amtswalter des WHW . abgsliefert : Private
Jägerschast : 35 Stück Rotwild , 4 Stück Damwild , 973 Rehe,
3387 Hasen . Staatsforsten : 16 Stück Rotwild , 2 Stück Damwild,
261 Rehe , 282 Hasen , 2 Stück Schwarzwild . Außerdem haben
die Mitglieder der Deutschen Jägerschaft , die infolge des Hasen¬
ausfalles nicht in der Lage waren , Naturalleistungen zu spenden,
den Beauftragten des WHW . 1079 .30 RM . in Geld zum Ankauf
von Wildbret überwiesen.

AvS Baden
Pforzheim , 11 . März . Die nach hier verlegte Pio-

nierkompagnie wird im ehemaligen „ Museum " in
der Museumstraße untergebracht . Die Stadtverwaltung
wird die Räume , die recht gut geeignet sind , in BÄde Her¬
richten.

Was der Staat nimmt, gibt er wird«
WPD . Drei Jahre größten steuerpolitischen Erfolges lie¬

gen hinter uns . Im Rechnungsjahr 1930 blieb das Steuer¬
aufkommen um 1240 Mill . RM , 1931 um 1365 Mill . RM.
und 1932 um 840 Mill . NM hinter dem Haushaltsvorschlag
zurück . Im Rechnungsjahr 1933 . dem ersten Steuerjahr un¬
ter der Regierung Ädolf Hitlers , war nicht nur der Voran¬
schlag erreicht , sondern schon eine Mehreinnahme von 2
Mill . RM . erzielt worden Trotz jährlicher Erhöhung des
Voranschlages wurden von nun an die festgesetzten Beträge
erheblich überschritten . Das Rechnungsjahr 1934 brachte ein
Plus von 1140 Mill . RM . Das Rechnungsjahr 1935 wel¬
ches mit dem Ablauf dieses Monats endet , wird gegenüber
1934 wahrscheinlich eine Verbesserung um 1300 Mill . RM.
bringen.

Die gesamten Einnahmen des Reiches an Steuern , Zöl¬
len und Abgaben betrugen ( in Millionen RM . f:

1932 — 6625
1933 - 6845
1934 — 8217
1935 — 9500 (Mindestschätzung)

Diese Zahlen sprechen von den Erfolgen nationalsoziali¬
stischer Wirtschaftspolitik . Wenn es gelang , das Steuerauf¬
kommen seit 1933 um 2,5 Milliarden RM . zu erhöhen , ohne
eine Steuererhöhung vorzunehmen , so sind dies Leistungen,
auf die wir stolz sein können . Der Steuerzahler aber hat das
Bewußtsein , daß seine Beiträge zum Wohls von Staat und
Wirtschaft Verwendung finden Die Steuer des Dritten
Reiches baut auf ! Dein Steuerbetrag für den Staat Adolf
Hitlers , deutscher Volksgenosse , hat deutschen Arbeitern wie¬
der Brot gegeben , hat ihnen wieber Einkommen verschafft,
das auch dir wieder Arbeit gibt Deine Steuer hat mitge¬
holfen am Aufbau unserer Wehrmacht , damit des Reiches
Grenzen geschützt sind und du in Frieden arbeiten kannst.
Die Steuer des Dritten Reiches hat sich in ihrem Aufbau
den bevölkerungspolitischen Zielen des Nationalsozialismus
angepaßt und wird auf diesem Wege noch weitergehen . In
der Systemzeit wirkte die Steuer förmlich als Strafe für
Kinderreiche . Die Entwicklung der Steuerpolitik geht heute
dahin , den Kinderreichen zu helfen Mehr Kinder aber be¬
deuten erhöhten Konsum , d . h . mehr Arbeit , die wieder dir
zugute kommt.

AM NcMMsll
VölkerbunÄsrat Samstagvormittag

London, 12 . März . Der Völkerbundsrat ist
endgültig für Samstagvormittag 11 Uhr ein¬
berufen worden.

Erogfeuer in einem polnischen Dorf
Warschau , 12 . März . In einem Dorf im Kreise Siedler

entstand durch Unvorsichtigkeit ein Schadenfeuer, das
in kurzer Zeit 84HäuserundStällevernichtete.
Eine Bauersfrau kam in den Flammen um.

! Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig,

r Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
! alle in Altensteig . D .-A . : II . 36 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig . .

Bekanntmach ««gen
Ke» NSDAP

Ortsgruppe Altensteig
Ich weise die Pgg . auf den heute abend stattfindenden Film-

Vortrag „Deutschland zur Luft " hin und bitte ihn recht zahlreich
zu besuchen.

Die Pol . Leiter treten morgen abend 17 .45 Uhr auf dem
Marktplatz an zur Einweihung des „Stürmer " - Kastens . Anzug:
Uniform . Stellv . Ortsgruppeuleiter.

1 «nlt vstrsutsn

NS . -Frauenschaft Aliensteig
Morgen , Samstag , den 14 . März , hat unser Mitglied W, !

Mezger Hochzeit . Wir beteiligen uns am Kirchgang . Autzn-
dem möchte ich darauf Hinweisen , daß morgen abend um 6 Uhr
von der SA . auf dem Marktplatz ein Stürmerkasten feierlich
aufgestellt wird . Die Frauenschaftsleiterin.

Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Altenfteig
Die Betriebssichrer und Vetriebswalter bitte ich, ihre Ee-

folgschaftsmitglieder durch Anschlag am Schwarzen Brett ausdie am 18. März 1936 in Altensteig stattfindcnde Wahlversamm¬
lung mit Pg . Mauer - Stuttgart als Redner , nachdrücklich hin¬
zuweisen und darauf hinzuwirken , daß die ganze Gefolgschaft an
dieser Versammlung teilnimmt.

An die Betriebswalter , Zellen - und Vlockwalter
Betr . Zeitungsmeldekarten. Soweit die neuen

Zeitungsmeldekarten noch nicht ausgegeben sind , bitte ich die¬
selben bei mir abzuholen bezw . abholen zu lasten.

Der Ortswalter.

i « I . , UV. , » ein . , Z »q . ^
Hitler -Jugend 17/126

Am 15. d . M . ist Führerbesprechung in Altensteig . Antrete»
8 Uhr Turnhalle , Ende 12 Uhr . Sport und Schreibzeug mit¬
bringen . — Kommt ein Befehl vom Bann oder Unterbann , so
fällt unsere Tagung aus und wir nehmen vollzählig dort teil.

Der Eess.
Hitler -Jugend Bann 126 , Verwaltungsstelle

Kommenden Sonntag , 15. März , findet in Horb im Schul¬
haus eine Eeldverwalter - Schulung statt . Beginn vormittags
9 .45 Uhr . Teilnahmepflichtig : Sämtliche Gefolgschafts - und
Fähnleingekdverwalter . Wer an der Teilnahme verhindert ist,
hat einen Stellvertreter zu entsenden . Nähere Anweisungen im
Verw .- Rundschreiben 4/36 des Bannes.

Hitler -Jugend Unterbann IV/126
Führerschulung. Die angekündigte Führerschulung am

Samstag und Sonntag findet statt . Antreten sämtlicher Stand¬
ort -Schar - und Eefolgschaftsführer am Samstag , 14 . März , um
19 .30 Uhr am HJ .-Heim Freudenstadt . Die auswärtigen Kame¬
raden übernachten wieder in der Jugendherberge . Gemein¬
sames Mittagesten findet nicht statt . Verpflegung ist daher evtl,
selbst mitzubringen . Schreibzeug und Liederhefte nicht vergessen.

Gestorben
AIlmandle: Adam Finkbeiner , Zimmermann . ^ »^ -
Obernhausen: I . Fr . Becht , Goldarbeiter , 93 I . a.

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart meldet als voraussicht¬

liche Witterung für Württemberg , Baden und Hohenzollern
bis Freitag abend:

Zwilchen Nordwest und Nordost schwankende Winde , vor¬
wiegend bewölkt , zeitweise föhnig und nebelig , höchstens
geringfügige Niederschläge , in Hochlagen als Schnee . Tem¬
peraturen im allgemeinen zwischen 0 und 5 Grad.

Aus amtlichen Bekauntmachuuge»

A » sämtliche Bürgermeisterämter
des Kreises Nagold

Die Bürgermeisterämter werden ersucht , die Gemeindeange¬
hörigen (bes. Schüler ) Lurch eine öffentliche Bekannt¬
machung alsbald auf folg . Gesetzesbestimmungen hinzuwcisen.

1 . Zur Verhütung von Waldvränden auf die Bestimmungen
der 88 308 , 309 und 368 Zifi . 6 des Reichsstrafgesetzbuches , so¬
wie der Artikel 30 und 32 des Forstpolizeigesetzes.

2. Zum Schutz seltener Waldpflanzen und Kräuter , insbeson¬
dere von : Euzran , Knaben - Krautarten , Steinröschen , großes
Schneeglöckchen , Lupinen und Fingerhut , vor dem unachtsamen
oder gewerbsmäßigen Abpslücken von Reisern der Stechpalme,
sowie Bliiteuzweiaen der Salweide , Aspe , Pappel , Erle und
Haselnuß ist besonders zu warnen.

Auf die Bestimmungen des Art . 22 Zisf . 2 des Forstpolizei-
gcsetzes, sowie der Art . 6 Zisf . 4 und Art . 16 des Forststrafgesetzes.

Außerdem werden die Bürgermeisterämter ersucht , sowohl
zur Verhütung von Waldbränöen , als zum Schutz seltener Wald¬
pflanzen für entsprechende Belehrung und Ermahnung der
Schuljugend Sorge zu tragen.

Nagold , den 10. März 1936.
Namens der beteiligten Forftämter : Majer.
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1936 , nachmittags 3 Uhr in
Egenhausen im « Ochsen"
aus Staatswald Hafnerwald
1 Rm . Spälter , 166 Rm.
Anbruch , 835 Rm . Reisig
8 Eichen mit 3 Fm . An¬
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Schöner Spinat
1 Psd . 25 2 Pfd . 45 ^
Blumenkohl 35— 40 ^
sowie alles andere Gemüse
Kopfsalat , schöne« Obst
und stets frischer Qnark
bei Valentin Iörgler.

Apfel - und Steinobst-
Hochstämme

8taAb M Mannlsberr
hoch und in Büschen

sowie ein größeres Quantum

schöne Himbeer
empfiehlt alles in I . Klasse
Andreas Rau , gepr. Baum,
matt , Ebershardt.

SMl'ieMI'llMlW
Kodon bluicirucle , kkouins,
Olcki , bckoovn- OsrmrkSrung,
klloron - , KI» len !» ick« n, vor-
roitio « ^ ltorrsriciisinungsn,
5ioi ^ « ttil « lbslckwsrc !on

bvugon 8is vor ckarck:

« aovlanebi Leeren
S «5ckm»ck - uncl yOrustto»

DK . Scbiler , äpotlreke
Drogerie ^ ritrl ^cklumderzer

Leiiter « ,ge » « an
5el,ublki, » » en

wr Osrtsn , I-Isusiinlt unüSevrsrbs In vlslsn prslslsgonunci dsltbsrsr , r« ookmL8̂ srvnusrt.

Lerg L 8vdm !ü , ülsgolä

»iE!
Suche zum baldigen Ein-
tritt ein
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nicht unter 17 Jahren

Frau Paula Erhard
Sägewerk , Enzklöstelle
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Der 8turniküiirer.

An dir SHigrtiörigkn der 28 . Rks .-Sto.
Im Auftrag der Kameradschaft des Res .-Jnf . -Rgt . 119

lade ich alle ehemaligen Kameraden der ehemaligen Res .-
Division (Res .- Jnf .-Rgt . 119 , 120 , 121 und das aktive
Rgt . 180 , die Res .-Feldartillerie -Rgt . 26 und 27 , Res .-
Dragoner - und Ulanen -Rgt . 20 und Pionier -Batl . 13 , so¬
wie die zugeteilten Fußartillerie und Nachrichtentrüppsn)
von Altenfteig und Umgebung zu einer Besprechung auf
Sonntag , den 15 . d . M . , vormittags 11 Uhr , in Las Gast¬
haus zum „ Waldhorn " in Altenfteig ein . Zweck : Besuch
des Divisionstages am 4 . bis 6 . Juli in Stuttgart.

_ Wilh . Maier.

Verkaufe Gamstag mittag § HA
1 Uhr eine junge , fehlerfreie ,

Milch-
Kuh

^ ' 2

mit oder ohne Kalb
Friedrich Schühle , Etraßen-

wart , Ebershardt
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